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Geſchäftshaus: Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger E. V.

Kreis Mitteldeutſchland

Nach der pariſer Begegnung.

Jn Paris iſt man über das Ergebnis der Beſprechungen, die
Baldwin mit Poincaré und Millerand gehabt hat, befriedigt; über den
Jnhalt der Beſprechungen iſt aber ſo gut wie nichts bekannt. Man hat
angedeutet, es beſtehe Einigkeit über das Ziel, aber nicht über die
Methode; außerdem ſtellt man ein Wiederaufleben der alten Entente
feſt und die Bereitſchaft Poincarés, bei den entſcheidenden Verhand
lungen zur Liquidation des Ruhrkonflikts England mitreden zu laſſen;
die neue Konferenz könnte in London ſtattfinden, nur wünſcht man in
Paris eine „ſorgfältige Vorbereitung“.

Es iſt anzunehmen, daß Baldwin und Poincaré die meiſten der
augenblicklich ſchwebenden europäiſchen Streitfragen berührt haben

es iſt ſicher, daß dabei Völkerbund, Griechenland und
Fiume keine ſo große Rolle geſpielt haben wie die Reparation.
Der Ton der Pariſer Preſſe kann als Beweis dafür gelten, daß der
Beſuch Baldwins in Paris der Periode des faſt feindſeligen Noten
wechſels zwiſchen Frankreich und England ein Ende gemacht hat, der
Periode die zwiſchen der berühmten Rede Eurzons und der letzten eng
liſchen Note verſtrichen iſt, in der die Rechtmäßigkeit der Ruhrbeſetzung
beſtritten wurde, was das äußerſte Maß der Unfreundlichkeit bedeutete
das zwei formell miteinander verbündete Staaten vder einer dem an
dern gegenüber ſich leiſten können. Wir haben niemals Hoffnungen
auf die Zuſpitzung des engliſch-franzöſiſchen Gegenſatzes geſetzt, der
mit Kriegsende gegeben war und in ſeiner weltpolitiſchen wie kontinen
tal europäiſchen Bedingtheit durch den Höflichkeitsbeſuch Baldwins
natürlich nicht aus der Welt geſchafft wurde; dieſer Gegenſatz, deſſen
Austragung immer wieder vertagt wird, wird noch lange dauern, und
er hat für uns keinerlei Früchte getragen. Auch die vorübergehenden
Einigungen aber, die meiſt auf unſere Koſten erfolgten, könen zu keinem
Optimismus anregen; und ſo bleibt uns nichts übrig als die ziel
bewußte und unverdroſſene Fortſetzung der Realpolitik, die uns zunächſt

einmal aus der Schwierigkeit der nächſten Monate herausbringen muß,
und die zu machen unſere nationale Pflicht iſt, weil wir erſt nach Über
windung dieſer dringendſten Schwierigkeiten überhaupt daran denken
können, Politik auf weitere Sicht zu treiben, wobei denn der engliſch

franzöſiſche Gegenſatz auch für uns anfinge, eine Rolle zu ſpielen

die Beſetzung von Teilen der Stadt Man ans un
Hründen iſt nicht geeignet, eine ernſte Verſtändigungsbereit

ſchaſt Frankreichs erkennen zu laſſen. Die Hafenankagen Mannheims
ſind ſchon ſeit März von dem gegenüberliegenden, zum beſetzten Gebiet

gehörenden Ludwigshafen aus unter fransöſiſcher Kontrolle; diesmal
hat man es auf das Schloß abgeſehen, vielleicht weil man dort größere

Papiergeldbeträge vermutet, die man vom beſetzten Gebiet fern
halten will.

Dieſer neue Raubakt zeigt, daß Poincare ſich abſichtlich ſo ſtellt,
als habe ſich nichts geändert, und daß er die Preisgabe des paſſipen
Widerſtands nach wie vor als Vorbedingung offigieller Verhandlungen be
trachtet. Jn Frankreich kennt man aber durch inoffizielle Verhandlungen,
die ſchon ſtattgefunden haben, die Bedingungen, unter denen Deutſch
land die Verordnungen über den paſſiven Widerſtand zurückziehen will;
und die Selbſtverſtändlichkeit, daß mit dieſer Zurückziehung ſich die
franzöſiſchen Gefängniſſe öffnen und die Ausweiſungen rückgängig
werden müſſen, muß in Frankreich erfaßt werden. Deutſchland hat die
Abſicht, mit den Zahlungen für die Reparation ſobald als möglich,
vielleicht ſchon vor dem in unſeren bisherigen Noten genannten Ter
min des Juli 1927 zu beginnen, damit die Räumung des Ruhrgebiets,
die Poincare an die Zahlungen knüpfen will, möglichſt bald beginnen
kann; wenn bis dahin ſchon mit der Preisgabe des paſſiven Wider
ſtandes nach franzöſiſchem Verſprechen die Beſetzung unſichtbar iſt,
dann handelt es ſich nunmehr darum, dieſe Unſichtbarmachung zu
ſammen mit der Rückgängigkeit der rechtswidrigen Verhaftungen und
Ausweiſungen ſo zu geſtalten, daß Deutſchland die Verfügung über das
Ruhrgebiet, das Ruhrgebiet ſelbſt die Möglichkeit geordneter Arbeit,
und Frankreich ſchließlich aus dieſer Arbeit und der Verpfändung der
geſamten deutſchen Privatwirtſchaft Reparationen erhält. Man wird
jetzt ſehen, ob es mit der Pariſer Zuſicherung offizieller Verhandlungen
nach Aufgabe des paſſiven Widerſtandes ernſt iſt; denn die Zurück
ziehung der Verordnungen kann der deutſchen Regierung nur dann
zugemutet werden, wenn das Ruhrgebiet ſelbſt damit einverſtanden iſt,
und dieſes Einverſtändnis hängt mit der Herſtellung geordneter Rechts
verhältniſſe und der Aufhebung der Willkürakte unmittenlbar zu
ſammen.

Ftaliens Forderungen in der Fiumefrage.
Paris, 21. Sept. (Priv.-Telegr.) Der „Matin“ läßt ſich aus

Belgrad folgendes über den augenblicklichen Stand der italieniſch- jugo
ſlawiſchen Verhandlungen über die AdriaFrage berichten: Seit fünf
Tagen beſtehe ein ſehr lebhafter Notenauskäuſch zwiſchen den beiden
Staaten. Jtalien fordere

1. Annexion Fiunmes und Umgehung durch Jtalien, dafür Rück
gabe des kleinen Hafens von Baros an Jugoſlawien.

„Grenzberichtigung in Slowenien zugunſten Jugoſſawiens
Und Schaffung einer freien Zone für Jugoſlawien im Hafen pon
Fiume.
Avbſchließung eines Handelsvertrages zwiſchen veiden
Staaten zur Herſtellung der engſten wirtſchaftlichen und Handels
beziehungen.
Abvſchließung eines politiſch- militäriſchen Bündniſſes
zum gemeinſamen Vorgehen auf dem Balkan ünd in Mitteleuropa.
Dieſer Verkrag, der geheim bleiben ſoll, ſete außerdem noch feſt,

daß Jugoſlawien nicht das Recht hätte, eine Kriegs flotte im
Adriatiſchen Meer zu halten.

Vor der Räumung Korfus.
London, 21. Sept. Priv.-Telegr.) Der italieniſche General

konſitl in Korfu hat dem dortigen britiſchen Konſul mitgeteilt, daß ſich
die italieniſchen Truppen vorbereiten, die Räumung der Inſel am
27. September vorzunehmen. Der itälieniſche Konſul erklärt daß die
den bereits verladen wird und daß die Landungspläte geräumt
werden.

Neueſte Vachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
mit
dem

Amtsblatt der Gtadt Merſeburg
annhene Am häuslichen Herd' henen Chroniſt von Merſeburg

ollar
Paris, 21. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der engliſche Miniſterpräſident Baldwin, der geſtern abend dem
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincars noch einen viertelſtündigen
Beſuch abgeſtattet hat angeblich nur, um ſich höflich zu verabſchieden

verläßt heute vormittag Paris und trifft abends wieder in
London ein.

Man erwartet, wie „Petit Pariſien“ mitteilt, ſeine
Rückkehr nach Paris in etwa 14 Tagen.

Die alliterten Stagtsmänner erwarten, daß bis dahin der paſſive
Ruhrwiderſtand auf Grund der weitergehenden Berlin Pariſer Unter
haltung eingeſtellt ſei und es ſoll vann eine Ausſprache Poinears-
Bald win Theunis--Jaſpar über die aufzunehmenden offiziellen Ver
handlungen mit Deutſchland ſtattfinden. Auch die internen franzöſiſchen
Vorbereitungen für die Liquidation des Ruhrkrieges werden jetzt, wie
es in den Pariſer Blättern heißt anfgenominen.

Geſtern abend fand bei Poincars eine zweiſtündige Ruhrkonferenz
et der Marſchall Foch, Finanzminiſter de Laſterey, der Miniſter
ür öffentliche Arbeiten le Trocquer, der rheiniſche Oberkommiſſar

Tirard und der elſäſſiſche Abgeordnete Oberkirch beiwohnten. Es
wurden laut „Matin“ alle Fragen durchgeſprochen, die ſich in dem
Augenblick ergeben würden, in dem derpaſſive Widerſtand ſein Ende
fände. Uber die Wiederaufnahme der Arbeit berichtete Le Trocquer,
über die deutſche Finanzlage der Finanzminiſter und über die Stim
mung im beſetzten Gebiet ſprach Oberkommiſſar Tirard.

London, 21. Sept. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die überraſchung der öffentlichen Meinung über das Pa
riſer Kommunique dauert noch inmer an. Jn Regierungskreiſen
äußert man ſich zurückhaltend dahin, daß der britiſche Miniſterpräſident
in t darauf bedacht geweſen ſei, ſeine und die engliſche Kabinetts-
politik

Wider leere Demagogie.
Es iſt eine bittere Tatſache, daß der Ruhrkonflikt im weſentlichen

ein Finanzproblem iſt. Solange das Reich die Gelder aufbringen kann,
die die Ernährung der dortigen Bevölkerung ſicherſtellen, ſolange alſo
das Reich alle Löhne und Gehälter weiter zahlen kann, ſolange iſt der
paſſive Widerſtand ſicher. n

Und wenn das Reich den Ruhrkampf nicht meh
e

üht, ſie S imer Deutſchnationalen in Reichstag andtag haben zuſammen mit
bayeriſchen Deutſchnationalen eine Erklärung exlaſſen, in der ſie nach
einer erneuten Ablehnung der Unterſtützung der Reichsregierung bei
deren Beſtrebungen zur Schaffung einer Verſtändigungsbaſis in der

„Rührfrage erklären, die Deutſchnationale Volkspartei lehne „vor dem
deutſchen Volk und vor der Geſchichte die Verantwortung für jede Po
litik der Schwäche und der Scheu vor der letzten Entſcheidung ab“.
Natürlich hat dieſe „Verwahrung“ die entſprechenden Gegenäußerungen
ausgelsſt, und man hat erklärt, daß ſie einen Gipfel verlogener und bil-
liger Demagogie und eine Sammlung von leeren Phraſen darſtelle. Jn
der Dat könnke man nun wirklich verſucht ſein, dieſes Pronunciamento
als den greifbarſten Beweis zielbewußteſten Stimmungsfanges abzutun,
und es abzulehnen, die ganze Angelegenheit tragiſch zu nehmen. Denn
es gibt Leute, die behaupten, daß im Grunde wirklich nicht mehr als
eben der Wunſch, der Deutſchnationalen Volkspartei Anhänger zu ſiſchen,
hinter dieſer und den früheren Aktionen der Deutſchnationalen ſtünde
Andererſeits muß man ſich aber wirklich fragen, ob die gegenwärtige
Stunde wirklich dazu angekan iſt, Parteigeſchäfte zu betreiben, und ob

ſammenhalt des deutſchen Volkes dadurch unnötig Gefahren entſtünden
Wer hentzutage gegen die Politik der Reichsregierung auftritt, der muß
beweiſen können, daß er nicht bloß dahinredet, ſondern auch

die Mittel und Wege
anzugeben weiß, mit denen eine beſſere und andere Politik gemacht
werden könnte. Weder in der Erklärung der Deutſchnationalen Frak
tionen noch altch ſonſt haben die Deutſchnationalen aber auseinander-
geſetzt, wie ſie ſich die weitere Finanzierung des fortgeſetzten Ruhr
kriegs denken, und was ſie vor allem darunter verſtehen, wenn ſie for
dern, daß der Kampf gegen Frankreich „mit allen Mitteln“ durchgefochten
werden müſſe Mit bloßen Redensarten und leeren Forderungen zu
kämpfen, ohne zu ſagen, was praktiſch geſchehen könne, heißt aber De
magogie.

Dieſer Demagogie macht ſich jeder ſchuldig, der mit Kraftmeierei
daher fährt, ohne die wirklichen Verhältniſſe, wie ſie leider, leider liegen,
zu berückſichtigen

Gegenüber dieſer Demagogie hat die Deutſche Volkspartei
in ihrer offiziellen Korreſpondenz folgende offenen Anfragen an die
Deutſchnationalen gerichtet:

„Die deutſchnationale Erklärung wendet ſich an das deutſche Volk
und fordert es zu ſchickſalsſchweren Entſcheidungen auf. Ehe das
deutſche Volk ſich zu Schrikten entſchließt, die für ſeine Zukunft ſchlecht
hin entſcheidend ſind, hat es wohl ein Recht, zu fragen, ob die Verfaſſer
der in Frage kommenden Erklärung ſich ſelbſt zu völliger Klarheit durch
gerungen haben über die Dinge, die hier als Vorausſetzungen und mög
liche Folgen ſorgfältig e werden müſſen. Das deutſche Volk kann
und muß Antwort mindeſtens auf folgende vier Fragen verlangen:

1. Wie denkt ſich die Deutſchnationale Partei die weitere Finanzie
rung des Abwehrkampfes an der Ruhr?

2. Wie denkt ſie ſich die Geſtaltung der deutſchen Währung bei Fort
ſetzung dieſer Finanzierung

3. Wie denkt ſie ſich die Fortſetzung des paſſiven Widerſtandes durch
die Bevölkerung an Rhein und Ruhr unter Berückſichtigung aller in
Betracht kommenden moraliſchen Jmponderabilien und wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen? Welche Mitteilungen ſind hierüber der Deutſchnativ-
nalen Partei tatſä
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Nil
Eine neue engliſch-franzöſiſche Konferenz in 14 Tagen.

nicht endgültig feſt zulegen.
Jm übrigen wird beſtätigt, daß das Ende des Nuhrwiderſtandes alle
übrigen Vereinbarungen weſentlich erleichtern würde. Baldwin habe
ſich überzeugt, daß die franzöſiſchen Forderungen an Deutſchland nach
der Ruhrliquidation weder hart noch übertrieben ſein würden.

(Wir verwieſen darauf, daß alle hier wiedergegebenen Sätze die Zu
ſammenfaſſung deſſen bilden, was man in Paris über die Lage denkt.
Der Opkimismus betr. Aufgabe des paſſiven Widerſtandes iſt alſo
franzöſiſch. Unſere Mindeſtforderun gen bleiben dadurch unbe
rührt. Die Schrifll.)

Wiedſeld nach Berlin zitiert!
Neuyork, 21. Sept. (Trahtmeldung des WTB.) Dex deutſche

Botſchafter hat ſich geſtern nach Deutſchland eingeſchifft auf Grund
von Inſtruktionen, die er von Dr. Streſemann erhalten habe. Er ſoll
Bern Kanzler über die Haltung der amerikaniſchen Regirung der gegen
wärtigen Lage Deutſchlands gegenüber und über die Stintmung der
öffentlichen Meinung in den Vereinigten Staaten Bericht erſtatten.

Polgiſches Dement.
Brüſſel, 21. Sept. Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Petit

Pariſien“ erklärt in der formellſten Weiſe demenkieren zu können, daß
der belgiſchen Regierung von der deutſchen Regierung ein Expoſs
über die angebotenen Hypotheken übermittelt worden ſei. Bis zur
Stunde ſeien keine könkreten Vorſchläge geinacht und kein diploma-
tiches Schriftſtück von der deutſchen Regierung überreicht worden.

Kataſtrophe im Lemberger Ghetto.
Lemberg, 21. Sepf. (WTB,) Durch einen großen Brand iſt

das Judenviertel der Sladt, Alt-Sambor, ſaſt völlig zerſtört worden.
Siebzig Häuſer und zwei Synagogen wurden ein Raub der Flammen.

ſind obdachlvs.

W e
4. Wenn der Kampf als machtpolitiſcher Kampf ausgetragen werden

ſoll, wo ſind dann die hierzu erforderlichen Machtmittel?
Auf alle dieſe Fragen muß das deutſche Volk, wie geſagt, eine offene,

ehrliche und rückhaltloſe Antwort verlangen Es iſt nokwendig, daß man
auch in Bahern dieſe Fragen bis ins einzelne prüft, zumal Frankreich
von Bahern ebenfalls ein Pfand beſchlagnahmt hat in Geſtalt der baye
Aiſchen Pfalz. Wir fürchten jedoch, offen geſtanden, daß das e
Volk die unumwundene Antwort auf dieſe vier Fragen von der Deutſch

nationalen Partei nicht erhalten wird.“ ee e e Deutſchen Volkspartei kann ch jeder nüchtern
wägende Deutſche Wort für Work zu eigen machen. Weiß man hierauf
nichts zu erwidern, ſo iſt bewieſen, daß gerade guf der Seite derer, die
fälſchlich allein das Nationalbewußtſein für ſich in Anſpruch nehmen,
wieder einmal Taktik und Politik verwechſelt werden!

Zur Kritik des Währungsentwurfes.

Bekanntlich ſoll die Ubergangswährung (die zunächſt das einzige
geſetzliche Zahlungsmittel und deſſen im Kurs feſt verbundene Scheide
münze das bisherige Papiergeld ſein wird, während die Reichsbank
Goldnoten zunächſt für den ausländiſchen und den Großverkehr in Frage
kommen und noch nicht das geſetzliche Zahlungsmittel ſein würden) von
einer neuen Bank ausgegeben werden, deren Kapital durch eine hypo-
thekariſche Belaſtung der geſamten Privatwirtſchaft zuſtandekommen ſoll.
Als Maßſtab für dieſe Belaſtung iſt der Wehrbeitrag von 1913 in Aus
ſicht genommen, und wir glauben, daß dieſe Beſtimmung ſich in dieſer
allgemeinen Form wohl ſchwerlich bewähren wird. Denn der Wehr
beitrag von 1913 ſpiegelt die Beſitzverhältniſſe einer Zeit wieder, die,
rein wirtſchaftlich genommen, völlig verſchwunden iſt; ſeither hat doch
die ungeheure Umſchichtung ſtattgefunden, die mit ihrer Wirkung minde
ſtens an die der Gründerjahre heranreicht. Außerdem aber mußte die
Einſchätzung des Wehrbeikrages auf die damals vorhandene hypotheka
riſche Belaſtung insbeſondere des Grundbeſitzes Rückſicht nehmen, eine
Belaſtung, die dank der Jnflation heute abgewälzt iſt. Der Wehrbeitrag
iſt alſo nicht imſtande, auch nur einen annähernd zuverläſſigen Maßſtab
für die Möglichkeit der Heranziehung von Unternehmungen abzugeben;
man wird vielleicht beſſer zun, wenn man ſtatt ſeiner die Zwangsanleihe
zum Maßſtab nimmt, wie dies ja für die Deviſenablieferung geſchehen iſt.
Schließlich erinnert man ſich noch der merklichen Unterſchiede zwiſchen
den Selbſteinſchätzungen etwa ſüd- und mitteldeutſcher Landwirtſchafts-
betriebe gegenüber vſtpreußiſchen, die damals ſich ſehr niedrig einge
ſchätzt haben, was zum Teil auf hypothekariſche Belaſtung, zum Teil
wohl auch auf die klimatiſchen Verhältniſſe zurückging, die die Durch
ſchnittsrente der vſtvreußiſchen Landwirtſchaft niedriger ſtellen als die
ſüdlicher gelegenen Gebiete Es wäre jedenfalls zu wünſchen, daß man
mit dem Wehrbeitrag als Maßſtab nicht das letzte Wort geſprochen hat;
denn er würde glattweg verſagen müſſen, da in ihm weder Kriegsgewinne
noch Nachkriegskapitalsanhäufungen berückſichtigt ſein können.

Im neuen Spanfen.
Der ſpaniſche König bekommt zu tun, er muß unterſchreiben, unter

ſchreiben. Es regnet Verordnungen. Die „Neuordnung“ der Gerichte
haben wir bereits gemeldet. Der oberſte Gerichtsbeamte Spaniens hat
darauf ſein Amt niedergelegt.

Jn einer Sitzung des Direktorinms unter dem Vorſitz des Königs
hat General de Rivera dem König die endgültige Liſte der Mitglieder
des Direktoriums vorgelegt. Nach Schluß der Sihßung, in der der
General dem König die Richtlinien des politiſchen Programms des
Direktoriums vortrüg, erklärte er den Journaliſten, daß wegen der Ver
breitung der falſchen Gerüchte über eine Ermordung des Präſi
denten des Direktoriums und über ſtrenge Maßnahmen gegen die Eiſen
bahngeſellſchaften, die geſtern an der Börſe von Barcelona in Umlauf
waren, eine ſtrenge Unkerſuchung eingleitet werden würde, um die Leute
feſtzuſtellen, die derartige Gerüchte verbreitet hätten. Die Schuldigen
würden vor ein Kriegsgericht geſtellt und innerhalb 24 Stunden ab
geurteilt werden.

Der König unterzeichnete ein Verordnung, die ſtarke Bürger
wehren in ſämtlichen Provinzen und in den afrikaniſchen Beſitzun
gen Spaniens vorſieht.

Jn den ſpaniſchen Miniſterien herrſcht, ſeitdem General de Rivera
die Verfügung erlaſſen hat, daß alle Beamten, die ſich nicht pünktlich
zum Dienſt einfänden, mit ſofortiger Entlaſſung beſtraft würden, eine
lebhafte Tätigkeit und Arbeitsfreudigkeit. Dem „Daily Expreß“ zu
folge haben ſich auf dieſe Verfügung hin über 2000 Beamte auf ihren
Büros eingeſtellt, die vorher ihre Bürvräume ſelten betreten hatten.
Der Erfolg der Verfügung iſt der, daß es jetzt in den meiſten Miniſte-
rien an Arbeitsräumen fehlt. Es müſſen daher zahlreiche Beamten
ſtellen agufgehoben werden. Alle Miniſterien ſind aufgefordert worden,
die laufenden Angelegenheiten mit möglichſter Beſchleunigung zu er
ledigen. Das rekkorinm wird perſönlich eine Nachprüfüng der
Durchführung dieſer Verfügung vornehmen. Jn ganz Spanien ſind
die Glücksſpiele verboten worden. Das Verbot bezieht ſich auch auf die
Kaſtnos in den Badeorten.

e
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Chronik der Leiden und Taten.
Mannheim, 21. Sept. (WTB.) Die Franzoſen haben alle

ugänge zum Mannheimer Schloß durch Soldaten mit aufgepflanztem
tengewehr beſetzt. An verſchiedenen Punkten wurden auch Maſchinen

gewehre aufgeſtellt.
ortmund, 21. Sept. (WTB.) Nachdem am 18. September

81 Bergarbeiterfamilien aus Eckern von den e enex ausgew eſen
waren, wurden vorgeſtern 30 und geſtern noch 40 Familien ausgewieſene der Weigerung, unter franzöſtſcher Verwaltung auf der ehe zit

arbeiten.
Düſſeldorf, 21. Sept. (WTB.) Oberregierungsrat Tiemann,

der Ende Juni als ſtellvertretender Regierungspräſident von den Fran
zoſen verhaftet worden war, iſt vom belgiſchen Kriegsgericht in Aachen
wegen angeblicher Beleidigung der belgiſchen Armee zu drei Monaten
Gefängnis und 150 Francs Geldſtrafe verurteilt worden.

Die Reviſion im Rabe- Prozeß verworfen.
Düſſeldorf, 21. Sept. (WTB.) Das Reviſionsgericht hat die

von dem am 8. September zum Tode verurteilten Studenten Rabe ein
gelegte Reviſion verworfen.

Gegen die Separatiſten in der Pfalz
haben ſich neuerdings die dortigen politiſchen Parteien von der Baye
riſchen Volkspartei bis zur Sozialdemokratie mit Aufrufen an die Be
völkerung gewandt. Die Kundgebung der Deutſchen Demokratiſchen
Partei betrachtet es als ſelbſtverſtändlich, daß die Pfälzer wie in guten
Tagen, ſo auch jetzt in der Zeit der wirtſchaftlichen Nöte feſt und treu

zur deutſchen Republik, zum heiligen Boden ihrer deutſchen Vorfahren
ſtehen. Der demokratiſche Aufruf ſchließt mit der Mahnung „Pfälzer,
bewahrt fernerhin deutſche Treue und haltet Euer vaterländiſches Ge
wiſſen rein!“

Außenpolitiſche Aberſicht.
Die Anruhen in Vulgarien.

Jn dem Wahlkampf, der in Bulgarien eingeſetzt hat (Oktober ſind
Neuwahlen), hat ſich übereinſtimmenden ſüdſlawiſchen wie italieniſchen
Meldungen zufolge die Gegnerſchaft der Partei des toten Stambulinski,
der Bauernpartei, zu dem neuen Regime bis zu blutigen Aufſtänden
geſteigert, wobei die in Bulgarien wieder ſehr tätigen Kommuniſten
mit der Bauernpartei zuſammengehen, die in mancher Hinſicht ein
dem kommuniſtiſchen äußerlich verwandtes Programm hat. Die Tat-
ſache, daß die Unruhen mit dem gleichen Ernſte ſowohl aus Belgrad
wie aus Rom berichtet werden, alſo ſowohl von Kreiſen, die dem neuen
bulgariſchen Regime feindlich, wie von ſolchen, die ihm freundlich gegen
überſtehen, laſſen den Schluß zu, daß die Bewegung ernſt iſt. Nach der
Ermordung Stambulinskis blieben ſeine Anhänger verhältnismäßig
ruhig, da damals gerade Erntezeit war; jetzt, da die Ernte geborgen iſt,
hat der Bauer Zeit zu politiſcher Tätigkeit. Wahrſcheinlich werden
dieſe Unruhen zunächſt das neue Bulgarien aus der italieniſchen Rech
nung ſtreichen und Südſlawien den Rücken frei machen, was für die
Löſung der Fiumer Frage nicht ohne Bedeutung iſt.

Ruhige Veurteilung der Fiume-Frage in Velgrad.
Belgrad, 21. Sept. (Priv.-Telegr.) Entgegen der öffentlichen

Meinung, die die Geſchehniſſe in Fiume als glatte Annexion anſpricht,

r Kreiſe die Meinung aufrecht, daß es ſich nicht umnnexion handle doch iſt die amtliche Stellung ſeither noch nicht be
kannt Feſtzuſtellen iſt jedenfalls, daß hier alles ruhig iſt, und daßSüdſlawien Fiume nicht zum Gegenſtand militäriſchen Eingreifens
machen will. Es wird verſichert, daß die diplomatiſchen Unterhand-
lungen andauern.

Frankreich intriguiert im Völkerbund
Genf, 21 Sept. (WTB.) Jm 3. Ausſchuß der Völkerbund-

verſammlung (Abrüſtung) bekämpfte der franzöſiſche Delegierte Lebrun
unter Hinweis auf Deutſchland die Beſtimmung des Artikels 18 des
Entwurfes des Vertrages über gegenſeitige Unterſtützung, der die Zu
laſſung von Nichtmitgliedern des Völkerbundes zu dem Vertrag vorſieht,
falls zwei Dritkel der Vertragsmächte ihre Zuſtimmung geben. Lord
Robert Cecil und Jouhaix ſowie der Vertreter Jtaliens lehnten den
Antrag Lebruns ab und ſorderten Beibehaltung des Artikel 138. Der
Vertreter Polens ſchloß ſich Lebrun an. Der franzöſiſche Antrag wurde

ierauf mit 16 gegen 7 Stimmen abgelehnt und Artikel 13 angenommen,
ſſen zweiter Abſatz lautet: Staaten, die nicht Mitglieder des Völker

bundes ſind, können dem Vertrag unter Zuſtimmung von zwei Dritteln
der Vertragsmächte beitreten.

Der griechiſch-italieniſche Konflikt.
Paris, 21. Sept. Wie Havas berichtet, erklärt Lord Ceeil,

daß er von dem Beſchluß des Völkerbundrates über den gricchiſch
italieniſchen Konflikt befriedigt ſei. Er nehme an, daß der Rat ent

iden werde, ob die Auslegung vom Haager Gerichtshof oder ihm
bſt vorgenommen werden ſolle.

Miniſterrat in Paris.
Paris, 21. Sept. (WTB) Unter Vorſitz des Präſidenten Mille-

rand fand in Rambouillet ein Miniſterrat ſtatt, bei dem Poincaré
über die auswärtige Lage und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten

über ſeine Jnſpektionsreiſe durch das Ruhrgebiet Bericht
erſtattete.

Baldwin reiſt heute nachmittag nach London ab.
Italieniſch-belgiſche Verlobung.

Rom 19. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Verlobung des italieniſchen
Kronprinzen mit der belgiſchen Prinzeſſin Marie wird für den 4. No
vember, dem Jahrestag der Schlacht bei Vittorio Veneto, angekündigt.

Heutſchland.

9er Reichstagsbeginn am 26. Geptember.

Berlin, 21. Sept. (Priv.-Telegr.) Reichskanzler Dr. Streſe
mann hatte mit dem Reichstagspräſidenten Loebe geſtern nachmittag eine
Beſprechung über den Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen. Der

ne —m—m——- erOpinm.
Roman von Oskar T. Schweriner.

11. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jim unterbrach ſie. Der Boden brannte ihm unker ſeinen Füßen.

In dieſem ſelben Augenblick konnte ein Haftbefehl gegen ihn ausgeſtellt
werden. Er mußte handeln, und zwar ſchnell.

„Etty, ich ſehe, Du möchteſt lieber hier bleiben. Gut, bleibe hier
im Hotel wohnen, bis Du wieder von mir hörſt. Jch kann Dir keine
Wreſſe hinterlaſſen, weil ich viel unkerwegs ſein werde. Aber in der
Firſt National Bank wirſt Du zehntauſend Dollar zu Deiner Ver
fügung finden.“

Ex zog ſeine Füllfeder hervor, während er ſprach
We Fhnel, ſchreibe Deinen Namen!“
„Wozu?“58 r die Bank! So! Und nun, Schweſterchen“ er ſah auf

die Uhr „nun muß ich fort. Jch kann gerade noch meinen Zug er
reichen!“

Er umarmte ſie, drückte ſie an ſich und wollte davoneilen. Jn der
Tür drehte er ſich noch einmal um.

„Sollte nach mir gefragt werden, Etty, ſo weißt Du von nichts!
Verſtehſt Du Du weißt von nichts!“

Fort war er; fort, ehe das junge Mädchen recht zur Beſinnung
gekommen war. Und während ſie noch ſo daſtand, drangen die Rufe
eines Zeitungsjungen auch an ihr Ohr:

„Dick Goodwin, Goldminenſchwindler!“
Sie glaubte m Ohren nicht zu trauen, riß das Fenſter auf,

e einmal.e e war kein Jrrtum. Da war es wieder:
„Dick Good win Gold minen- ſchwindler!“
Sie ſtürzte auf die Tür zu.
„Jiml Bruder Jim! Dein Freund
Doch Jim war ſchon auf dem Weg zur Firſt National Bank, um

dort das Geld für ſeine Schweſter einzuzahlen.
e

Und auch Sing-Fu, in Hvooperſtreet, hörte den Ruf. Er ſaß im
auTau- Zimmer mit ſeinem Getreuen, FüWang. Saß dort und in

truierte ihn.
Und als der Ruf der Straßenjungen wieder ertönte, da ſagte

SingFu zu FuWang.

„Jebt ge t

Wichkliges vom Tage.
Neuyorker Schlußbörſe. Markſtand: Dollarparität 111 111 111;

Nachbörſe: Dollarparität 108 595 652.
t

Jn dem Gehaltskonflikt im Bankgewerbe wurde geſtern eine Eini
gung erzielt. Sowohl der Reichsverband der deutſchen Bankleitungen
als auch der allgemeine Verband der deutſchen Bankangeſtellten haben
den Einigungsvorſchlag des Reichsarbeitsminiſters angenommen, ſo
daß die Gefahr eines Bankbeamtenſtreiks abgewendet iſt. Der Deutſche
Bankbeamtenverein wird heute zum Einigungsvorſchlag Stellung
nehmen.

t

Um die Wucherbekämpfung auf breitere Grundlage zu ſtellen, hat
der Berliner Polizeipräſident Vertreter h Arbeiter An
geſtellten- und Bemtenorganiſationen zu Hilfspolizeibeamten ernannt,
mit denen eine Reihe von Wuchermeldeſtellen beſetzt werden.

Da die von der „Neuen Berliner Zeitung“ aufgeſtellten Behaup
tungen über Verhandlungen und Beſchlüſſe der Reichsregierung alle
Merkmale des verſuchten Landesverrats an ſich tragen, iſt der Ober
reichsanwalt vom Reichsjuſtizminiſterium auf den Artikel hingewieſen
worden. z

Der preußiſche Landtagsausſchuß für das Finanzausgleichsgeſetz
ſchloß geſtern die erſte Löſung des Geſetzentwurfes ab. Ferner faßte
der Ausſchuß zwei Entſchließungen, von denen die eine die Verwaltung
der Grunderwerbsſteuer den Kreiſen überträgt, die andere eine Ver
einfachung und Beſchleunigung der Uberweiſung der Reichsſteuer an
die Gemeinden anſtrebt.

Lloyd George wird zu Beginn der kommenden Woche ein neues
Buch über die Reparationen unter dem Titel: „Das iſt e e
erſcheinen laſſen. Die Anhänger des früheren engliſchen Miniſter
präſidenten verſichern, daß das Buch eine Klärung der Reparations
frage bringen wird.

r

Die japaniſche Regierung beabſichtigt die Ausgabe einer Anleihe
von einer Milliarde Dollars zum Wiederaufbau der durch das Erd
beben zerſtörten Gebiete
e

in Ausſicht genvmmene Termin des 26. September für die Einberufung
des Reichstages ſoll beibehalten werden. Jn der erſten Sitzung wird
zuerſt üher die Frage des Gehaltszahlungsmodus für die Beamten ver
handelt werden. Die außenpolitiſche Ausſprache ſoll jedoch nicht im
Plenum, ſondern im Auswärtigen Ausſchuß ſtattfinden. Wann der
Ausſchuß zuſammentreten wird, wird in der erſten Sitzung des Alteſten
rates entſchieden werden. Ob ſich ſpäter auch noch das Plenum des
Reichstages mit den Fragen der guswärtigen Politik beſchäftigen wird,
ſteht noch nicht feſt. Die „D. A. Z.“ hält für wahrſcheinlich, daß eine
öffentliche Erörterung unterbleiben wird.

Aus dem Reichsrat.
Berlin, 21. Sept. (WTB.) Der Reichsrat nahm geſtern für

die Steinkohle des Kohlenbergbaues im rechtsrheiniſchen Bayern eine
Ermäßigung des Steuerſatzes auf 7,5 Prozent des Wertes an, ferner
eine Verordnung über Zollerhöhungen, die hauptſächlich die e
kung von entbehrlichen Luxusartikeln bezweckt. Die Mündelſicher-
heit wurde verliehen den Roggenpfandbriefen der ſchleſtſchen Land
geſellſchaft und der Zentral-Landgeſellſchaft für die preußiſchen Städte.
Der Reichsrat ſtimmke ferner einer Verordnung zu, wonach die Ermäch
tigung des Finanzminiſters zur Ausgabe von Schatzſcheinen um 6500
Billionen erhöht und der Betriebskredit zur vorübergehenden Stärkung
der Mittel der Reichshauptkaſſe um weitere 20 000 Billionen vermehrt
werden ſoll. Der vierte Nachtragsetat für 1923 wurde eben
falls angenommen. Zur Verſtärkung der Betriebsmittel der Reichs
hauptkaſſe werden darin 12416 Billionen verlangt, wovon 6000
auf die Ausführung des Friedensvertrages entfallen, 1990 auf die
Verſtärkung des Extraprdinariums der Reichsverwaltung und 2495

„Billivnen auf Darlehen an notleidende Länder und der Reft zur Ver
ſtärkung des Abwehrfonds für das Ruhrgebiet. Schließlich wurde noch

e

Die thüringiſche Regierungskriſe

nimmt einen überaus ſchleppenden Verlauf. Nachdem der Landtag ſich
am Dienstag voriger Woche zunächſt einmal auf eine Woche vertagt
hatte, um die Frage der Regierungsbildung in kleineren Zirkeln vorzu
bereilen, iſt jetzt abermals eine Vertagung eingetreten. Jn der Zwiſchen
zeit wird nicht etwa über die große Koalition verhandelt nach wie
vor hält die thüringiſche Sozialdemokratie daran feſt, daß ſie mit den
Kommuniſten zu einer Einigung zu gelangen hat. Die Kommuniſten
aber werden durch dieſe fortgeſetzten Annäherungsverſuche der Sozial
demokraten immer nur ſelbſtbewüßter und betrachten jedes Entgegen
kommen des anderen Partners nur als einen erſten Schritt zur völligen
Unterwerfung. Wieweit die Sozialdemokraten, bei denen in Thüringen
der linke Flügel den Ausſchlag gibt, den kommuniſtiſchen Forderungen
ſich zu fügen bereit ſind, zeigt das von ihnen vor einigen Tagen auf
geſtellte Programm. Danach ſoll ſich beiſpielsweiſe die neue Regierung
für die unlösbare Beteiligung des Reiches an dem Geſamtvermögen der
deutſchen Wirtſchaft in Höhe von mindeſtens einem Viertel einſetzen,
ferner auf Schaffung eines Außenhandelsmonopols nach ruſſiſchem
Muſter“. Sodann wird eine republikaniſche Notwehr, deren Grundlage
die politiſche Partei iſt“, Verſtaatlichung der geſamten Polizei in Thü
e und ihre Unterſtellung unter die Leitung zuverläſſiger republi
kaniſcher Beamter, d. h. Sozialdemokraten e Aber die „Rote
e hat für dieſe Zugeſtändniſſe nur Hohn und Spott. Die Ber
iner ſozialdemokratiſche Zentrale wiederum betrachtet offenbar dieſe
Verhandlungen mit großem Mißtrauen und wünſcht ihr Scheitern. Die
thüringiſchen Sozialdemokraten aber brauchen anſcheinend noch derbere
Erfahrungen, ehe ſie gewitzigt werden.

Und Fu-Wang, Highbinder und Untergebener ſeines Herrn, ging.

Und die Shoresbeſitzer der Goldmine „Laſt Hope“ hörten den Ruf.
Und jedesmal wenn ein neuer ihn hörte, lief er ſofort dorthin, wo er
ſicher war, auch alle die anderen vorzufinden; zu dem Eingangstor zum
Gefängnis Hier trafen ſie bald alle zuſammen und blickten ſich erſtaunt
in die Geſichter.

„Dick Goodwin ein Betrüger? Ausgeſchloſſen!
So wählten ſie eine Abordnung, die Dick im Gefängnis aufſuchen

ſollte, um zu hören, was er zu ſagen habe. Die andern warteten in einer
gegenüberliegenden Bar.

Bald kam die Abordnung zurück.
„Dick beteuert ſeine Unſchuld. Die Mine iſt echt; es könne ſich nur

um ein Wahlmanbver handeln.“
Das Wort „Wahlmanöver“ zündete.
„So iſt's, ſo iſt's!“ riefen die andern.
Er ſei erbötig, alle ſeine Freunde ſofort ſelbſt zur Mine zu führen.

Sie ſollten ſich ſelbſt überzeugen, ob er geſchwindelt habe oder nicht.
„Vor allen Dingen muß Dick raus aus dem Loch!“ rief die laute

Stimme eines ſeiner lohalen Freunde. „Der Richter muß eine Kau
tionsſumme beſtimmen, und die ſtellen wir. Was ſagt Jhr, Boys?!“

„Jawohl!“ riefen die andern.
„Jawohl!“ fügte noch eine einzelne Stimme hinzu Vorläufig iſt

er unſer Freund, den wir nicht verlaſſen dürfen. Gibt es nachher kroß
alledem etwas abzurechnen, ſo werden wir das ſchon ſelbſt beſorgen.“

„Richtig! Wer iſt der Richter
Ein Name wurde genannt.
Dann müſſen drei von uns ſofort zu ihm gehen. Dick muß auf der

Stelle einem erſten Verhör unterzogen und die Kautionsſumme genannt
werden!“

Und drei der Männer begaben ſich zum Richter, während drei andere
abgeſandt wurden, die Zeitungen zu bearbeiten.

Das war alles, was Dicks Freunde zurzeit für ihn tun konnten.
Und noch jemand hörte die Rufe der Zeitungsjungen; jemand, der

eine böſe Migräne hatte und ſich für den unglücklichen Menſchen auf
Goltes Erdboden hielt: May van der Stragten. Vergebens hatte ſie auf
Dicks Kommen gehofft. Jhre impulſtve, ſchroffe Handlungsweiſe vom
Abend vorher hatte ihr ſchon tauſendmal leid getan. Gewiß, alles ſprach
gegen ihn. Dennoch, wäre er heute früh gekommen, um die Angelegen
heit auſzuklären, ſie hätte ihn angehört. Und mit dem richtigen Jnſtinkt

Werderſtraße 27 zur Untermiete wohnende Eiſenba

ein Geſetz zur Förderung der Forſt und Weidewirtſchaft angenommen.

Provinz und Vachbarländer.
Als der NRachbarſtadt Halle.

Ein Schwindler. Diebſtahlschronik.
Ein Mann, der am 17. d. M. bei einem hieſigen Tiſchlermeiſter

erſchien, um angeblich Stühle zu kaufen, gab ſich dabei als ein bekannter
hieſiger Gerichtevollzieher aus und erwähnte, daß er Akten über eine
ausgeklagte Forderung des Tiſchlermeiſters hätte. Es wäre jetzt gün
ſtige hat die Forderung einzugiehen, da das Gericht jetzt nach Gold
mark berechne. e der Tiſchlermeiſter mehrere Zivilklagen
angeſtrengt, ſo daß er die Angaben des Betrügers für wahr hielt und
ihm auf ſeine Anregung 12 Millionen Mark Vorſchuß zahlte. Darauf
hatte der angebliche Gerichtsvollzieher es nur abgeſehen, denn als er zu
der vereinbarten Zeit nicht wiederkam, hat der Betrogene feſtgeſtellt. daß
dem Gerichtsvollzieher, deſſen Name gebraucht wurde von der Angelegenheit nichts bekannt iſt. Am grelta en 31. Auguſt ſind zwei
Poſtpakete, enthaltend Zigaretten, die für die Mampeſtube in der Leip
ziger Straße beſtimmt waren, von der Poſt falſch beſtellt worden. Es
handelt ſich um folgende Marken Garbath S. C. in 50Stück-Packung
mit Banderole 10 000, Garbath York in 25-Stück-Packung mit Bande
role 12 000 und Garbaty Aſpaſig in 25-StückPackung mit Banderole
14000. Die Banderole mit dem Preisaufdruck gilt als beſonderes
Kennzeichen für die unterſchlagene Ware, da ſie nür in gan wenigen
Fällen verkauft worden iſt. Auf dem Gelände des Nakur eilvereins
Rord wurden geſtern am hellen e fünf n ne einige
Lauben erbrochen und Fenſterſcheiben mutwillig eingeworfen. Den
Tätern iſt man auf der Spur. Jn der vergangenen Nacht wurde in
den Laden der Molkerei Niemberg eingebrochen und 1 ZentnerSchmalz, 70 Pfund Butter, drei Kiſten Margarine und ein Handkorb
geſtohlen. Aus der Güterabfertigung Nordhauſen iſt eine Rolle
Sohlenleder im Werte von 20 Milliarden Mark, Gewicht 70 Kilogramm,
geſtohlen worden. In der Bahnhofſtraße wurden aus einem
grundſtück fünf Hühner geſtohlen. Dem Revierförſter Dannehl auf
dem Habichtsfang, dem vor kurzem zwölf Hühner geſtohlen wurden,
ſind in der vergangenen Nacht wieder 18 Gänſe entwendet.

Raubmord durch einen Ausländer.
resden. Am Dienstag morgen gegen 8 Uhr wurde der in dere ß ente l rege a OttoJllgen in ſeinem Bette tot aufgefunden. Am Halſe befanden ſich Stran

gulationsnarben, am Arme Bißwunden, der Mund war mit einem
Teile des Bettuches verſtopft. Anſcheinend liegt Raubmord vor denn
es fehlt die Brieftaſche des Toten. Nach den e de der Mord
kommiſſion hat Jlgen, der in homoſexuellen Kreiſen verkehrte, in der
letzten Nacht einen Mann in die Wohnung mitgebracht, der morgens
gegen 5 Uhr die Wirtin en hat, ihm aufzuſchließen. Es handeltſich vermutlich um einen ebenfalls in homoſexuellen Kreiſen verkehrenden

Ausländer, da im Zimmer des Ermordeten eine Prager tſchechiſche Zei
tung „Narodny Liſt vorgefunden wurde.

Merſeburg und Amgegend.
21. September.

Verſchiehung der Gemeindewahlen.

Neuwahlen im Februar 19242?
Der Preußiſche Städtetag teilt mit: Nach unſeren Er

kundigungen hat der Landtagsausſchuß beſchloſſen, den Termin für die
Neuwahlen zu den Gemeindevertretungen einſtweilen um drei
Monate hinaus zuſchieben. Es kann damit gerechnet werben,
daß das Landtagsplenum ſich dem anſchließen wird.

Wie es angeſichts der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe
erwartet werden mußte, bleiben uns die kommunalen Wahlkämpfe vor
erſt erſpart. Jn Kauf muß allerdings genommen werden, daß manche
Gemeindevertretungen nicht mehr das richtige Spiegelbild der Zu
ſammenſetzung der Bevölkerung darſtellen und manchem Stadtparla-
ment Blutauffriſchung dringend nötig iſt. Jn einigen Orten beſtehen
kommunale Rumpfparlamente, da entweder die linke oder die echte
Minderheit zurückgetreten iſt. Jn Merſeburg wird mäncher
amtsmüder Stadtvater ſeiner Ehrenpflicht noch weiter genügen müſſen,
während andererſeits kommunale Größen ſich noch gedulden. Viel
leicht wird aber die Frage des leeren Platzes, der in der jetzigen
Zuſammenſetzung obligatoriſch geworden zu ſein ſcheint und ſeit ge
raumer Zeit einen Ruck nach rechts gemacht hat, einer Korrektur unter
zogen werden. Die Wähler müſſen von ihren Abgeordneten verlangen,
daß ſie einer freiwillig übernommenen Verpflichtung nachkommen.

An unſere Poſtbegzieher?!
Jn der geſtrigen Zeitung forderten wir unſere Poſtbezieher zur

zweiten Nachzahlung für den Monat September auf. Jnfolge weiterer
Geldentwertung können wir jedoch den für die vierte Septemberwoche ein
geſetzten Preis nicht einhalten. Die zu leiſtende Nachzahlung mußte dem
entſprechend auch erhöht werden. Wir erſuchen daher unſere Poſtbezieher,
die die erſte Nachzahlung von 3 Millionen Mark bereits erledigt hatte

noch baldmöglichſt 16 100000 Mark einzuſenden. Diejenigen Poſt
begieher, die für den laufenden Monat noch nicht nachgezahlt hatten, wollen

S bitte umgehend den vollen Betrag von 19100000 Mark zukommen
laſſen. Die Einzahlung kann mittels Zahlkarte auf unſer Poſtſcheckkonto
Leipzig 39070 oder am Schalter in unſerer Geſchäftsſtelle erfolgen. So
weit die Nachzahlungen nicht bis zum 26. d. M. erfolgt ſind, erfolgt die
Einziehung durch die Poſt. Es liegt demnach in den Händen des einzelnen
Poſtbeziehers, durch pünktliche Zahlung die Einziehungskoſten zu erſparen

Verlag des Merſeburger Korreſpondent.

des u ſte v gehofft, faſt darauf gerechnet, daß er kommen
würde. Aber er kam nicht.Statt deſſen kamen um die Mittagsſtunde die Zeitungsjungen mit
ihrem gräßlichen Geſchrei. Und May, in fürchterlicher Aufregung, hatte
ein Blalt gekauft und geleſen und geleſen. Und hatte ihren Augen en
getraut. Aber auch nicht einen Augenblick an Dicks Unſchuld gezweifelt.

Ihr erſter Gedanke war gleichfalls geweſen Zu ihm, zum Ge
fängnis!

Dann hatte ſie überlegt.

S t e gue iupt damit erreichtv nd dann bezwang ſie ihre Erregtheit. Das Blut ihrer Väter ge
wann die Uberhand. Sie ſetzte ſich ruhig in einen Schaukelſtuhl und
begann, ihn hin und her zu wippen. Dabei waren ihre Augenbrauen
zuſammengezogen, ihre Lippen feſt aufeinander gepreßt.

Dick mußte geholfen werden, aber wie
Nachdenken

das ging nicht. Und was wäre über

Der Eintritt des Dieners ſtörte ſie aus ihrem Grübeln.„Draußen iſt ein Chineſe, der Sie zu e wünſcht, Miß van der

Straaten.
„Ein Chineſe?“
Ja. Er ſagt, er hätte Jhnen perſönlich etwas Wichtiges mitzu

teilen. Aber nur perſönlich
Ein Gedanke durchzuckke May.
Sollte
„Er ſoll hereinkommen!“
„Jch bleibe in der Nähe, Miß van der Stragten.“

ne Den a e e zu.ollte FuWang es gema gabenDa trat der Chineſe auch ſchon ein. Richtig, es war FuWang.
Mahy, in ihrer impulſiven Art, ließ ihm auch gar nicht erſt zu Worke
kommen; n nur auf und ſah ihn drohend an.

„FuWang, was tuſt Du in meinem Hauſe?!“
Der Chineſe hielt den Blick aus, ohne mit der Wimper zu zucken.
Ich habe Lehrerin wichtige Mitteilung zu machen. Darum bin

ich hier.“
„Und die iſt
Ohne ch auch nur umzudrehen, ſagte JuWang:
„Der Diener hinter mir ſoll rausgehenl“
„Warum

(Fortſetzung folgt.)
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Nr. 222. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Freitag den 21. September 1923. See JDie neue Schlüſſelzahl der Eiſenbahn
Die vom 18. d. M. gültige Schlüſſelzahl iſt auf 9 Millionen (neun

Millionen) feſtgeſetzt worden in Zukunft werden auch die Güter-
tarife, deren Grundpreiſe entſprechend erhöht werden ſollen, nach dieſer
Schlüſſelzahl berechnet. Grundpreiſe für Bettkarten 1. Kl. 16
2. Kl. 8 8. Kl. 4 A (dazu Vormerkgebühr von 10 Prozent): fürdie von der Mitropa betriebenen Schlafwagen Auslandturſe Kl.
24 2. Kl. 1440 X. Die Vorverkaufsfriſt für Bettkarten iſt all
gemein auf 4 Tage verkürzt worden

In einem Erlaß des Reichsverkehrsminiſters Oeſer werden die
Reichsbahndirektionen auf die genaue Beachtung der Vorſchriften für
die Heizun der Züge hingewieſen; mögli ſt rechtzeitig ſollen alle Vor
kehrungen für eine vrdnungsmäßige Zugheizung getroffen werden, da
mit z chwerden über mangelhafte Heizung kein Anlaß vorliegt
für beſonders lange Züge, die von der Lokomotive nicht durchheigzt
werden können, ſollen Hei keſſelwagen eingeſtellt werden auch wenn
dadurch zuweilen betriebliche Schwierigkeiten entſtehen ſollten.

Die Gedenkfeier des 225 jährigen Beſtehens des Chriſtianen-
Waiſenhanuſes am morgigen Sonnabend wird durch eine Feſtverſamm
lung in der Altenburger Kirche um 10 Uhr eingeleitet werden. Um
512 Uhr findet die Enthüllung einer Ehrentafel zum Gedächtnis der
im Weltkriege gefallenen ehemaligen Waiſenhauszöglinge im Waiſen
hauſe ſtatt. Am Nachmittag iſt ein Kinderfeſt für die Waiſen in Aus
ſicht genommen.

Der Zuckerpreis beträgt ab heute 8 Millionen Mark für ein
Pfund. Der Zuckergroßhandelspreis iſt für die laufende Woche nach
Mitteilung des Oberpräſidenten in Magdeburg auf 585 165 000 je
Zentner feſtgeſetzt.

Ein Brief 2 Millionen ab 1. Oktober Eine neue Er
höhung der Poſtgebühren iſt als Folge des e e e zum
I. Oktober zu erwarten. Das Briefporto für einen Fernbrief wird vor
ausſichtlich 2 Millionen betragen

Ausnahmetarife für Kartoffeln. Der Ständige Ausſchuß des
Reichseiſenbahnrats hat veſchloſſen, im Intereſſe der Verſorgung der
Bevölkerung mit S e etrte feln die Fabrikkartoffeln von der

zumBeförderung usnahmetarif auszuſchließen und die durch
letzteren an e Frachtermäßigung in gleichem Umfange auch friſchen
Speiſekartoffeln beim Verſand als Stückgut zu e rbug

Keine Zinszahlung für die in das Reichsſchulbbuch und frühere
preußiſche Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen. Wie wir von
en Seite erfahren, ehe ſich die Hauptverwaltung der Staats
chulden und die Reichsſchu denverwaltung im Hinblick auf die Geld

entwertung und die außerordentlich geſteigerten Koſten der Uberſendung
der Zinsbeträge ſowie ihrer Buchung bei den Banken, Sparkaſſen uſw.
und zwar auch im eigenen Intereſſe der Schuldbuchgläubiger und in
der Annghme ihres Einverſtändniſſes, veranlaßt, vorläufig von
weiteren Zinszahlungen für die im Reichsſchuldbuch und früheren preu
ßiſchen Stagtsſchuldbuch eingetragenen Forderungen abzuſehen, unbe
ſchadet des Rechtes der Gläubiger auf den Bezug der Zinſen und vor
behaltlich einer ſpäteren endgültigen Re elungDas Ehrengeſchenk bei der Eheſubeifier. Das Ehrengeſchenk,
das die Preußiſche Regierung bedürftigen Ehepaaren aus Anlaß der
50- oder 60 jährigen e e bewilligt, iſt, wie der Amtliche
Preu iſche Preſſedienſt mitteilt, nach einer gemeinſamen Verfügung des
Miniſters des Innern und des inanzminiſters fortan nach einem
Grundbetrage von 24 der mit der jeweils geltenden Schlüſſelsahl
zu vervielfältigen iſt, zu bemeſſen. Für die Bemeſſung iſt der Zeit
punkt der woran maßgebend.

Reichsbanknoten über 500 Millionen Mark. Jn den nächſten
Tagen werden neue Reichsbanknoten über 500 Millionen Mark in den
Verkehr gegeben werden. Sie ſind auf weißem Papier gedruckt und
86 X 115 mm groß. Das vechtsſeitig im Papier eingeformte Waſſer
r ſtellt Diſtelblätter in ornamentaler Verarbeitung dar Die

irkung dieſes Waſſerzeichens wird durch die rotviolette Färbung des
Papierſtreifens und die darin eingebetteten braunen und grünen

aſern erhöht. Der etwa 35 mm breite Schaurand rägt die quer-
tehende Zierzahl 500 in violetter Farbe Das in braunem und
violettem Jrisdruck hergeſtellte Druckbild zeigt in ſeinem nehartigen
Untergrund die große ſchattierte Zahl 500 in Grau und im Bereich des
Textes ſich hell abhebend das Wort „Millionen“. Auf dieſem

U lerdruck ſteht in braunſchwarzer Farbe der Wortlaut. Die zwei
e e en großen kräftigen Druck mit einemverzierten An angsbuchſtaben beſonders hervorgehoben. Unter dieſem

Anfangsbuchſtaben iſt der Strafſatz angebracht. Rechts und links von
den Unterſ riften ſtehen die Stempel mit der Umſchrift „Reichsbank
direktorium Die Nummer iſt unten rechts bis auf den Schaurand
reichend in grüner Farbe aufgedruckt. Die Rückſeite der Note iſt
unbedruckt.

Hamſtert keine alten Tauſendmarkſcheine. Man kann in der
letzten Zeit häufig beobachten, daß alte, noch aus Friedenszeiten
ſtammende Tauſendmarkſcheine gehamſtert werden, daß ſie mit Milli-
onen bezahlt werden und daß ein förmlicher Handel mit ihnen ge
trieben wird. Die Reichsbank teilt jetzt auf eine en hin mit,
daß Tauſendmarkſcheine der Vorkriegszeit auf keinen Fall einen höheren
Werk als ein ſpäter ausgegebener Geldſchein haben, ſo daß eine Mehr
bewertung vollſtändig unberechtigt iſt. Die Zahlung eines Agios iſt
für alle Arten von Geldzeichen verboten und wird ſtrafrechtlich verfolgt.

W

Die Feſtſetzung des Milchpreiſes

hat in der Bevölkerung zu großer Entrüſtung gegen unſere Stadt
verwaltung geführt. Beſonders in den Milchverkaufsſtellen äußert ſich
der Unwille recht lebhaft. Es muß demgegenüber betont werden, da

die Stadtverwaltung keinen Einfluß auf die Preisgeſtaltung
der Milch hat. Der Preis wird von dem Verein der Land
wirte und Mo lkereien feſtgeſetzt und der Bezirkspreisprüfungs-
ſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg in Halle zur Angemeſſen
heitserklärung vorgelegt. Seit Juni hat die Bezirkspreisprüfungsſtelle
dieſe ver weigert, aber noch hat ſich keine höhere Behörde gefunden,
die in dieſem Falle eingegriffen hat. Wozu wir da eigentlich noch eine
Bezirkspreisprüfungsſtelle haben, erſcheint dem Laien unklar.

Die Errechnung des Milchpreiſes durch den genannten Verein ge
ſchieht auf der Grundlage des Butterpreiſes. Und zwar
gilt der 11 Teil des Butterpreiſes als Stallpreis für die Milch. Es
iſt eigentlich ein widerſinniges Verfahren, daß ſich der Preis des Ur
produktes nach dem daraus gewonnenen Erzeugnis richtet. Jn nor
malen Verhältniſſen kann man es als richtig bezeichnen, wenn der
Landwirt ſeine Produkte nach dem Geſichtspunkte des größten Nutzens
verwertet. Wir leben heute aber in Notzeiten, auf die der Verein der
Landwirte und Molkereien etwas mehr Rückſicht nehmen ſollte, analog
dem e ihrer Nachbar Verbände in Sachſen uſw.

Die Butter-Großhandelspreiſe der Berliner Notierungskommiſſion
enthielten ſeit vielen Monaten, nämlich ſeit der Zeit der Ruhrbeſetzung
nicht die ſogenannten berpreiſe und waren hierdurch etwa zehn
Prozent niedriger als für die I. Qualitäts- Butter in Berlin tatſächlichan wurde. Seit dem 6. Juni 1928 werden die Überpreiſe aber in
fie Butternotierung einbezogen. Deshalb forderte die Bezirkspreis

Prüfungsſtelle, daß der Berliner Notierungspreis entweder um zehner ert gekürzt wird, oder der Diviſor für die Errechnung des Stall

ne der Milch von 11 auf 12 erhöht wird. Dieſe Forderung iſt ab
gelehnt worden.

Seit dem 25. Auguſt iſt dem Kleinhandel ein höherer Brutto
Nutzen bewilligt worden Dem Rückgang des U mſatzes, fernerder enormen Steigerung für Abfuhrtoſten uſw. entſprechend wurde der

Zuſchlag von 19 auf 25 Prozent erhöht. Die Molkereien erhielten im
Auguſt einen Zuſchlag von 20 Prozent. Das Milchnotopfer von
2 vom Tauſend fällt demgegenüber nicht ins Gewicht; es wird wie die
Berechnung zeigt, nicht von den Landwirten, ſondern von den Ver
brauchern r en.

Wie alſo erſichtlich iſt, hat die Stadtverwaltung keine Mög
lichkeit auf die Preisfeſtſetzung Vorwürfe an dieſe Adreſſe gerichtet
man hörte ſie allgemein ſind völlig ungerecht. Geſpanntwird man ſein, ob der Milchpreis dann auch zurückgeht, wenn der
Dollarkurs den Butterpreis im Falle mit ſich reißt. Hoffentlich erfüllt
ſich dieſer Wunſch in nächſter u G.

Zur Erhöhung der Licht und Gaspreiſe
ſchreibt uns die Werkverwaltung:

Die Anzeige der Verwaltung der ſtädtiſchen Werke vom 19. Sep
t über die Lichtpreiserhöhungen hat im Publikum die Anſicht
vo eitet, daß die bereits in den letzten Tagen erfolgte Uhrenſtand-
Anfnahme und Feſtſtellung des rückliegenden Verbrauchs zum alten
Lichtpreiſe zahlbar ſei.

An unſere Leſer!
Der „Merſeburger Korreſpondent“ koſtet für die Woche vom Sonn

abend den 22. bis Freitag den 28. September 12 000 000 durch Boten
frei Haus.

Wir bitten unſere Bezieher, das Bezugsgeld rechtzeitig (ab Sonn
abend) bereit zu halten, damit unſern Trägerinnen das Geſchäft des
Einkaſſierens erleichtert wird. Die Bezieher, die am Sonnabend, den

22. September (1. Tag der neuen Bezugswoche) die Zeitung entgegen
nehmen, bekunden dadurch ihr Einverſtändnis mit der Weiterlieferung
und ſind zur Weiterzahlung verpflichtet, falls ſie nicht die zugeſtellte
Zeitung der Trägerin perſönlich zurückgeben.

Mereier Korrehenntent

d Auffaſſung gegenüber diene zur Aufklärung, daß für alle
ab 20. September zur inziehung kommenden Rechnungen die neuen
Preiſe Geltung haben. Die Kohlenfracht und Lehnſte geren er
zwingen zu dieſer Maßnahme, wenn die Aufrechterhaltung des Be
triebes möglich ſein ſoll. Eine Zwiſchenerhebung von Beträgen wegen
der bereits ſtattgefundenen Ableſungen kurz vor dem Erſcheinen der
Anzeige noch zum alten Preiſe kann nicht ſtattfinden, weil zwiſchen
Ableſung und Rechnungszuſtellung bei der ehe ſchwierigen Be
rechnung immer einige Tage liegen. Bei feſten Preiſen wurde dieſe
Spanne niemals ſtörend empfunden, weil der Abnehmer dafür die
nächſte Rechnung ebenfalls e viele Tage ſpäter erhielt. Jest iſt
W e in jedem Geſchäft der Preis am Tage der Bezahlung
geltend.

Die augenblicklichen Preisſteigerungen mögen zwar als Härte er
cheinen. Sie laſſen ſich aber vor der Hand nicht umgehen. Die
reisſteigerungen im allgemeinen Geſchäftsleben zeigen ja täglich den

gleichen Vorgang. Bei den Rechnungen der Werke findet aber ließ
lich auch im Laufe der Zeit ein Ausgleich ſtatt, weil die Zeit der
Ableſung in den einzelnen Revieren nach einem beſtimmten Plane
ſich verſchiebt, ſo daß derjenige, der jetzt mehr bezahlt, ein andermal
den Vorkeil der früheren Rechnungszuſtellung hat.
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Für Rhein und Nuhr!
Deutſches Volksopfer für Ruhr und Rhein

Die Not an Ruhr und Rhein ſteigt. Jeder, der aus dem beſetzten
Gebiete kommt, berichtet von Willkür, Vergewaltigung und unerträg
licher Grauſamkeit, unter der Männer, Frauen und Kinder zu leiden
haben. Das ganze deutſche Volk muß ſich hinter die Brüder an
Ruhr und Rhein ſtellen, wenn ſie die Leiden ertragen ſollen, die ſich
täglich ſteigern.

Der Reichstag hat in ſeinem neuen Steuergeſetz eine Rhein und
Ruhrabgabe beſchloſſen, um damit die Laſten zu decken, die dem Staat

im Verfolg der Beſetzung erwachſen. Ganz anderen Zwecken als dieſe
Rhein und Ruhrabgabe dient das Deutſche Volksopfer. Die
ihm zufließenden freiwilligen Opfergaben werden lediglich zu
charitativen Zwcken verwandt. Bisher iſt es gelungen, dieſe
Mittel des Deutſchen Volksopfers der „Beſchlagnahme“ durch die
Beſatzungstruppen zu entziehen. Mit Hilfe der Mittel des Deutſchen
Volksopfers wurden vielfach Suppenküchen und Volksſpeiſeanſtalten
errichtet. Notleidende Mütter und Kinder wurden mit Milch verſorgt.
Ergänzende Mittel für die Verdrängten und Gefangenen wurden
bereitgeſtellt. Mehr als 45 000 kranke und erholungsbedürftige Kinder
wurden in Heime des beſetzten Gebietes geſchickt, und mehr als 300 000
Kindern wurde der Aufenthalt in Pflegeſtellen auf dem Lande er
möglicht. Für alle dieſe Zwecke braucht es nach wie vor frei
willige Opfergaben. Nur wenn wir nicht nachlaſſen, kann der
ſteigenden Not unſerer Brüder und Schweſtern an Ruhr und Rhein
geſteuert werden. Neuerdings ſind wieder erhebliche Beträge aus den
Beſtänden des Deutſchen Volksopfers für die angegebenen Zwecke
verteilt worden. Da die Aufgaben wachſen, gilt es um ſo mehr, neue
Mittel zu ſchaffen, damit das Volksopfer im bisherigen Maßſtabe
weiterarbeiten und helfen kann.

Helft und geht alle!
Das ganze deutſche Volk wird es Euch danken!

Spenden für die Provinz Sachſen werden erbeten auf das Bank
konto des Provinzausſchuſſes für das Deutſche Volksopfer in Mag
deburg, bei der Deutſchen Bank, Filiale Magdeburg, auf Konto „Ruhr
hilfe des Oberpräſidenten für die Provinz Sachſen“ Poſtſcheckkonto der
Deutſchen Bank: Magdeburg 243) und in der Geſchäftsſtelle des
„Merſeburger Korreſpondent“.

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein:
Quinta des Gpymnaſiums 5 299000 Hildebrandt 4 000 000

Ackerbau und Verghau.
Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen (Landkreis Me eburg) erhaltenwir folgende Zuſchrift: f tſehura) er

„Vor einigen Tagen fanden zwiſchen einer Anzahl Landwirten des
Gejſeltals und den Vereinigten Siedlungs enoſſenſchaften in Merſeburg
Beſprechungen ſtatt, in denen über die M ſtellung von Mißſtänden be
raten wurde, die mehrfach durch e en eingetretenſind. Allgemein wurde darüber Klage geführt, daß bei den Verhand
lungen nur die bergbaulichen ntereſſen berückſichigt werden, für die
Erhalting der Landwirtſchaft aber nichts getan werde. Es ſei geradezu
empörend, wenn man bedenkt, daß ſelbſt mittlere und größere Landwirte
durch umfangreiche Landabgaben ur Aufgabe ihrer Exiſtenz gezwungen
ſind, und von keiner Seite Schritte unternommen werden, anderweitig

für jede Landabgabe angemeſſen entſchädigt zu werden Als ange
meſſene Entſchädigung iſt aber keineswegs die Bezahlung in Papiergeld
en das in wenigen Tagen wertlos ſein könne und von dem durch
Zahlung von allen möglichen Steuern nicht viel übrig bleibe, ſondern
als angemeſſen ſei eine Entſchädigung nur dann anzuſehen, wenn die
elbe durch Zuweiſung von anderem Land, am beſten durch Austauſch
er geſamten Wirtſchaft gegen eine andere, erfolge. Vor allen Dingen

wurde mit Nachdruck verlangt, daß vor ſeder weiteren Enteignung erſt

e de beantwortet ne e ſich die nach und nach
erdrängten eine neue Exiſtenz errichten rſt wenn hierfür geſorgtſei, könne an eine Abgabe von Land gedacht d er geſors

In den Beſprechungen wurde wiederholt zum Ausdruck gebracht,daß zunächſt ein Züſammenſchluß aller e erdeig iſt.
Durch Fühlungnahme mit dem Landwirtſchaftsminiſterium ſoll zunächſt
verſucht werden, eine Beſchaffung von Land auf Grund des Reichs
r lungs geſetzes vom 11. Auguſt 1919 zu ermöglichen. Ahn
ich wie bet der Anſiedlung von oſtmärkiſchen Flüchtlingen, eignen ſich
die vom e eſitz aüfgekauften Bauernhöfe vorzüglich zu dieſem
ber W heſ ehe e e iſt nach S 16e eichsſiedlungsgeſetzes möglich. ür di eſchleunigung dieſesVerfahrens müſſe mit allen Mitteln eingetreten gern s

Mit beſonderem Nachdruck wurde eine Vereinigung der Intereſſenten
n onders deshalb verlangt, weil erdurg ne e und
einheitliche Vertretung in allen Fragen gewährleiſtet wird Beſonders
el Vertrekung, ſehr zum Schaden der Beteiligten, bislang

t

Zu dieſem Bericht bemerkt die Schriftleitung, daß ſie es für eine
an Notwendigkeit hält, dem Bergbau die nern die er
braucht, zu berantworten. ir brauchen jede Tonne Kohle für die
Induſtrie; wir ſind ein Nahrungsmittel-Jmportland Und können nur
importieren, wenn unſere Induſtrie exportieren kann. Die mitteldeutſche
vor dem Zugriff der Feinde geſchützte Braunkohle iſt doppelt nötig

Selbſtverſtändlich aber darf nicht verlangt werden, daß die Land
wirte, die das ſchwere Opfer der Aufgabe der heimiſchen Scholle der
Volkswirtſchaft bringen ſollen, mit einigen Bündeln Papiergeld abge
funden werden. Sie müſſen wieder anſäſſig gemacht werden. Jhre
landwirtſchaftliche Arbeitskraft und Erfahrung iſt gleichſam ein wich
tiges Kapikal, das brach liegen zu laſſen ein Unſinn iſt. Wir haben
die geſetzlichen Mittel zur Neuſchaffung von Bauernſtellen im Reichs

Land zu beſchaffen. Jeder ehe das Recht für ſich in Anſpruch nehmen

dlungsgeſetz, ſo wende man ſie auch an! Wir verweiſen hier darauf,3 h e Siedlungsgenoſſenſchaften in Merſeburg, Weißen
felſerſtraße 2 auf dieſem Gebiete ſachkundige und erfolgreiche Arbeit
leiſten

Wetterwarte.
V. W. am 22. September: Zunächſt heiter, trocken, ſehr kühle Nacht,

vielfach Reif. Später milder windig, Trübung, zuletzt Regen.
23. September: Meiſt wolkig bis trüb, windig, ziemlich milde, Regen
fälle. Abend kühler.

Lauchſtädt und Schaſſtäd
D Lauchſtädt, 21. Sept. (Schöffengerichtsſitzung vom 19. d. M.)Jn e gegen das Dienſtmädchen A. D. aus Schafſtädt, das

ſeiner Herrſchaft Wäſche geſtohlen hatte, erkanntedas Gericht anſtelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Woche auf 1 Million Geld
ſtrafe. Der Händler H. K. aus Lauchſtädt hatte gegen einen in
zugeſtellten Strafbefehl wegen Wohnungsvergehens Einſpruch erhoben.
Das Gericht verwarf jedoch dieſen und beließ es bei der feſtgeſetzten
Strafe in Höhe von 75000 Von der Anklage der Hehleret wurde
der Arbeiter O. K. aus Schafſtädt freigeſprochen, da ihm Hehlerei
nicht nachgewieſen werden konnte. Wegen Untreue wurde der Ver
walter Herm. V. aus Neum ark anſtelle einer verwirkten Gefängnes
ſtrafe von 2 Monaten, zu 75 Millionen verurteilt. Der Beklagte hatte
ſeinem Dienſtherrn gehöriges Getreide unrechtmäßigerweiſe verkauft
Der Jugendliche K. K. aus Steudten erhielt wegen Hühnerdiebſtahl
anſtelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Tag 500 000 Geld
ſtrafe, die er auch ſofort bezahlte. Es ſtanden außerdem noch eine
Anzahl Privatklagen an.

Turnen Spiel Sport
Spielvereinigung Neumark.

Neumark I Olympia I 434 (2 2).
Mit vorſtehendem Reſultat trennten ſich beide Gegner letzten Sonntag nachVerlauf eines h fairen Spieles vor zahlreichem Beſuch, welches der Schieds

richter (Henning, VfL.-Merſeburg) jederzeit feſt in der Hand hatte und einwandfrei
pfüff. Dieſes Reſultat bildete eine Uberraſchung und doch enktſprach es dem Spiel
verlauf. Minute vor Schluß erſt glückte es dem Halbrechten von Olympig das
Ausgleichtor einzuſenden, ſo wenigſtens noch einen Punkt für ſeinen Verein rettend.
Die erſte Halbzeit ſah offenes Spiel, bereits in der 13. Minute fiel das 1. Tor m
Peumark im Anſchluß an eine Ecke aus einem Gedränge durch den Halblinken
Schetſche und 10 Minuten ſpäter das a durch den Mittelſtürmer Türke, Eine
Viertelſtunde vor Halbzeit kann Olympiag in 2 Minuten das Ergebnis gleich ziehen.
Nach Halbzeit ſpielt Olympia auf Sieg, kann aber doch nicht verhindern, daß Reu
mark durch den Mittelſtürmer 2 weitere Tore vorlegt, welche aber durch energievolles
Spielen der geſamten Olympia Mannſchaft aufgeholt werden.

Neumark II verlor ihr zweites Verbandsſpiel mit 3 1 Gr n III.Neumark III--Röſſen II 130. Neumark IV Querfurt II (Reumark nicht ange
treten). Jun Gr. gayna Jun. T. 1. Jugend Preußen Merſeburg A.
II. Jügend--VfL. Merſeburg II. Jugend 220.

Zommenden Sonntag iſt die J. Mannſchaft ſpielfret und nur die unteren
Mannſchaften ſind weiter vollauf beſchäftigt. Es ſpielen: Neumark II in Neumark
gegen Germania Merſeburg II. Neumärk III Segen Preußen Merſeburg III in
Neumark. Neumark IV gegen Mücheln IV in ücheln. Neumark-Junioren
gegen RöſſenJunioren in Neumark. I. Jungend gegen Kötzſchen 1. Jugend in

k.

Bermiſchte Nachrichten.
Willy Burmeſter vermißt. Uber das Schickſal des berühmten

Geigers Willy Burmeſter, der auf einer Reiſe in e begriffen war, ſind noch keine Nachrichten eingetroffen Man be irchtet
daher, daß er bei dem Erdbeben ums Leben gekommen ſei.

Der enteignete Dichter. Ludwig Fulda hat die Nachricht erlten, daß die Naltenſſche Regierung ſeine in Karerſee bei Bogen ge

egene Beſitzung enteignet habe. Mitenteignet wurde auch alles was
das Haus des Dichters enthält an e Bildern,
Büchern uſw. So iſt Ludwig Fulda ein Opfer des ita n e
mus geworden, obgleich viele ſeiner Werke auf italieniſchen Bühnen
heimiſch ſind und er von dem geiſtigen Jtalien ſeit e au
et wird als der deutſche Schriftſteller, der durch ſeine formvollendeten Kberſetzungen und Bearbeilungen Schöpfungen der italieniſchen
Ateratur den Deutſchen übermittelt hat. In Karerſee (ſetzt
bei Bozen, das im Sommer beſonders von Deutſchen aufgeſucht wurde,
hatte ſich Fulda im Jahre 1907 ein kleines Haus bauen laſſen. Er
würde dort ſo heimiſch, war dort eine ſo bekannte Perſönlichkeit, daß
man einen Weg nach ihm benannt hat. Jetzt muß der Dichter fein
Haus, das ſein Arbeitsaſhl geweſen, in dem er, len durch die
Natur, in Ruhe n koönnte, für immer verlaſſen. Nichts durfte er,
der bis zuletzt auf ſeiner rechtmäßigen Beſitzung weilte, mitnehmen,
alles, Möbel, Bilder, Wäſche, Geſchirr, Beſtecke, Bücher, ja ſelbſt ſeine
eigenen Werke wurden für enteignet erklärt und mußten zurückbleiben

Volkswirtſchaftliches.
Deutſche Wirtſchaftszahlen. 21. September.

Dollarſtand (mittel) 182 000 000.
Eine Silbermark S 5 500 000
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 20. September 36 000 000.
Reichsindexgziffer vom 19. September 14 241 900 (Steigerung 182 Prozent).
Jndex für Bäder und Kurorte: 15 Mill.
Eiſenbahnindex (Perſonentarif): 9 Mill.
n 2 179 999 900 Prozent

0

c
elzahl des Buchhandels:n e für die Landabgabe ab 22. Sept. 33 600 000 für 1 Goldmark.

Vom 22. bis 25. September: 3 359 999 900.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 110 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem

DollarGeldkurs von 181 545 000
(1 Hollar 4,2 Goldmark.)

43225000 3 120675000 5 216125000 7 302875800 9 38902 000
wehen de 6 2620060 75800 19

Dollar-Briefkurs von 182 455 000 dw
4441660 3 130321 980 5 217 208300 7 304091620 9 800974

2 S n es r 8 19Dollarſturz.
Laut „Berliner Börſenzeitung“ iſt die Urſache für die ſtark rück

läufige Dollarbewegung am Geldmarkt die in Ausſicht genommene
Währungsreform und die Meldungen über die Löſung der
Ruhrfrage. Der „V. Z. zufolge haben ſich die Vorgänge an der
geſtrigen Deviſenbörſe an den Warenmärkten erſt zum Teil ausgewirkt.
Am ſchnellſten trat der Umſchwung der Dinge im Produktenhandel in
die Erſcheinung. Am Berliner Markt kam im Laufe des Nachmittags
umfangreiches Material heraus und es trat eine vollkommene Ande
rung der Tendenzen ein. An der Hamburger Produktenbörſe kam
überhanpt keine Notierung zuſtande, da, wie das Blatt von dort meldet,
die hundertprozentige Deviſenzuteilung der Reichsbank

die Getreidepreiſe über den Haufen geworfen
hat. Weniger prompt machte ſich die Wirkung auf dem Kolonial
waren und Fettmarkt und ſonſtige Lebensmittel bemerkbar. Ein Rüc-
gang dürfte erſt heute dort zu erwarten ſein.

Das Fieberthermometer.
Verdoppelung des BanknotenUmlaufes. Abfluß des Goldes.

Die Verſchlechterung der Lage der Reichsbank machte in der erſten September
weitere Fortſchritte. Wie der Bankausweis vom 7. d. et erhöhte ſich die

geſamte gapitalan lage um 681,8 auf 1859 Billtonen Mark Von der Ver
mehrung entfielen 584,2 Billionen Mark auf Reichsſchatzanweiſungen, deren Beſtand
damit auf 1571,5 Billionen Mark wuchs und zwar wieder ausſchließlich infolge ge
ſteigerter Anſprüche des Reiches Das Wechſel- Portefeuille hob ſich um 118,8 auf 278,4
Billionen Mark. Es handelt ſich bei dieſer Zunahme zu einem erheblic en Teil um
Jnkaſſo Wechſel und Schecks, für die alſo die Reichsbank als kreditgewährende Stelle
eigentlich nicht fungiert, im übrigen um ſolche ganz kurzfriſtigen Kredite, deren über
leitung auf wertbeſtändige Baſis ohne Gefährdung des Wirtſchaftslebens, ins
beſondere ohne Gefährdung der Polksernährung, bei der Kürze der Zeit noch nicht
möglich war. Das Lombard- Konto weiſt diesmal eine Abnahme um 1I6,4 auf 8,9
Billionen Mark auf, was mit dem Ubergang größerer Darlehnspoſten auf die Reichs
darlehnskaſſen zuſammenhängt. Die neu beanſpruchten Kredite floſſen teilweiſe den
fremden Geldern zu, die um 289,6 auf 880,6 Billionen Mark ſtiegen.

Der größere Teil wurde indes der Bank in der Form von Zah ungsmitteln
entzogen, da ſie nunmehr wieder in der Lage war, dem an ſie herankretenden Bank
noötenbedarf zu genügen Der Um la u f an Banknoten erfuhr daher eine Ver
mehrung um 518,8 auf 1182 Billionen Mark. Der Umlauf an Darlehnskaſſenſcheinen
gikig von II auf 10,6 Milliarden Mark zurück.

Der Goldſtan d verminderte ſich um 20,6 Millionen Goldmark, die im Inter
eſſe der Deviſenbeſchaffung verwendet worden ſind. Der Betrag wurde dem Geld
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eſſe der Deviſenbeſchaffung verwendet worden ſind. Der Betrag wurde dem Gold
Golddepot im Auslände änderte ſich nicht. Der Beſtand an Münzen aus unedlem
Metall ermäßigte ſich um 1,2 auf 19,7 Milliarden Mark.

Die Darlehnskaſſen des Reiches wurden mit 92,9 Billionen Mark neu
in Anſpruch genommen, ihre Ausleihungen ſtiegen auf 107 Billionen Mark. Sie
führten einen entſprechenden Bekrag an Darlehnskaſſenſcheinen an die Reichsbank
ab, ſo daß deren Beſtände an ſolchen Scheinen auf die gleiche Höhe, nämlich auf
107 Billionen Mark zunahmen.

Deviſen ſchwächer. Dollar 182 000 000 Mark.

Nach dem ruhigen Verlauf, den der Deviſenmarkt am heutigen Vormittags-
verkehr ſchon mit Rückſicht auf die iſraelitiſchen Feiertage nahm, hatte man wohl nicht
damit rechnen können, daß der heutige Tag eine der größten Senſationen
des Deviſenmarktes bringen würde. Große Uberraſchung erregte bei der
Feſtſetzung der erſten Deviſe London die Ankündigung, daß die Deviſe voll
zu geteilt werde. Die Anforderungen zu den amtlichen Kurſen waren zwar
etwas geringer als an den Vortagen, aber immerhin noch recht erheblich. Unterſtützt
wurde die Tätigkeit der Reichsbank im weſentlichen durch die große Geldknappheit,
die ſeit Tagen ſich ſchon bemerkbar macht. Es wird abzuwarten ſein, wie ſich nach
der heute erfolgten vollen Zuteilung am Deviſenmarkt die Lage weiterentwickeln wird,
und ob zur Entlaſtung im größeren Umfange Material an den Markt kommen wird.
Zunächſt war von einem Angebot noch wenig zu merken Jm weiteren Verlauf der
Börſe kam einiges Material an den Markt; beſonders in Kabel New York
ſchäßzte man eine Abgabe von 125--180 000 Dollar Die Kursfeſtſetzung ſelbſt erfolgte
aitf Baſis etwa der geſtrigen amtlichen Notierungen, Kabel New York 182, Londen
825 Millionen. Eine Repartierung fand dabei mit Ausnahme von Paris, auf das
50 Prozent zugeteilt wurden, nicht ſtatt. Nach Feſtſetzung der amtlichen Kurſe
bröckelten die Küurſe weiter ab. Es wurde Material in größeren Umfange abgegeben
und da es an jeglicher Aufnahmefähigkeit fehlte, hörte man den Dollar ſpäter mit
155, das Pfund mit etwa 750 Millionen nennen

Jm Nachmittagsverkehr wurde ein Dollarkurs von 135-140, das
Pfund mit 650 Millionen genannt.

Die Mark in New York.
r s liche r Markkurs in New York am 19. September 0,0000065 Cts.

Vorbörslicher Markkurs an 20.S 147 058 900 unb 6,9000079 Cts.
Sſch l u

0,9000092 Cts.

n September 6,0000e68 Cts, Geld
Brief S 142 857 900

ßEitrs aut 20. September 0,0000090 Cts. Geld (S 111 111 111 und
(Brief (S 108 695 652

Eektemmarkt.
Halleſche Börſe.

Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.
Ha Bankver. 45 Mill. Eiſenwerk Brünner 330 Mill. Gottfried Lindner neue Mill.
Verſ. Jduna, Feuer 24 Halle Zinnmmerm. St. 62 Wegelin u. Hübner 130
Hall. Pfännerſchaft 1600 do. neue do. neue Sdo. neue Hall. Maſchineunfahr. 300 geitze? Maſchinen
Riebeck Monlan 4000 Halle Röhrenwerke 80 zZuckerrafſin. Halle S
Werſchen Weißenfels Glauziger Zucker 1500 Schraplauer Kalkwerle2s0
Ammiendorf. Papier 230 Körbisdorfer Zucker x neueAktienmalzf. Könnern 25 Kyffhäuſer Hütte 160 Bruckdorf Nietleben
Eilenburger Kattun 270 Goftfried Lindner 249 Diskontobank

Warenmarkt.
Amkliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

(Preiſe in Millionen Mark)? Weizen märk. 270310; unverändert. Roggen,närk. 240; ſtetig. Gerſte, Sommergerſte, 270-300; Wintergerſte 260 270; in
Hafer märk. 2405250 behäuptet. Weizenmehl 850- 950; ſtetig. Roggenmehl 700 bis
850; ſtetig. Weizenklete 160— 170; ſtetig. Roggenkleie 165 170 ſtetig. Raps 325 bis
330; ſtetig. Vikkorigerbſen 500-600; leine Speiſeerbſen 150 500; Rappskuchen 200
bis 210; Trockenſchnitzel, prompt, 130- 140; Kartoffelflocken 240 250.

Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kilo, die Mehlpreiſe per 100 Kilo
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.).

Stroh und Heu.

Nach b ö
Geld (S 1483 846 000 und 0,0000067 Cts. Brief (S 149 000
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Sonntag, den 23 Sept. 1923 (17. m
Anzeigen.

Für die Aufnahme der Anzeigen

Tagen oder Plätzen können wir derkeine e e reke 9nehmen, fedo werden eBe der Auftraggeber nach 9
Möglichkeit berückſichtigt

WMiesbhveracdtun

e Löſſener Schulwieſe Lüſſen. Uhr Paſtor Boit.

Provinz.

Herberge zur Heimat. Diaß. Wuttke. Jun

Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung
Stadt. 10 Uhr Paſtor Riem. 11 U. Kindergt

wird Sonntag, es. Sept. Attenvurg. 10 Uhr P. Kratzenſtein. 11 Uhr Kinder
nachmittags 3 Uhr in der jenſt.Schule in Löſſen auf ein hen
Jahr vom 1. Oktober ab
öffentlich neu verpachtet.

Der Schulvorſtand.
Junger mittlerer Beamter

(unverh.) ſucht für bald

möbl. Zimmer
Ang. u. 196 a. d. Exp. d. Bl.
Welcher Herr oder Dame

würde kinderloſem Ehepaar

bis Leere immer
geg. freien Mittagstiſch abe 10 Uhr heil. Meſſe in der Schule.
geb. Ang. u. 198 a. d. Exp. Kayng. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt
g c Naundorf. 8 Uhr Gottesdienſt un PredigtJunges Ehepaar ſucht Scene u h Helene un gredit

10 Uhr Vikar Friedrich.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Hälterſtr. 30

Sonntag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde-
Katholiſche Gemeinde.

Predigt. 7 Uhr Andacht.

1 bis 2 leere Zimmer. i
e

Tri
an beſtimmt vorgeſchriebenen Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige Gemeinden

10 Uhr Diak. Wuttke. 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde in der

Verein d. Vaterl. JrauenVereins, Seffnerſtr. 1,

Neumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit. 11 Uhr Kindergottesd. l

ElBrauhausſtr., Mittwoch abd. 72 Uhr Bibelbeſprechſtd.
Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.

Sonnabend von 5 Uhr und von 8 Uhr an Beichtgeleg.
Sonntag von 6 Uhr an Beichtgelegenh. 7 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt. 9 Uhr Hochamt mit

Neu Röſſen. 8 Uhr Hochamt mit Predigt in der Kirche

Erneute ſtarke Preisſteigerung am Fettmarkt.
Butter. Infolge der weiteren Geldentwertung mußten die Preiſe abermals

weſentlich heraufgeſetzt werden. Die Produktion wird immer kleiner die Eingange
genligten nicht zur Deckung des Bedarfs Die amtliche Preisfeſtſezung im Verkehr
zwiſchen Großhandel und Erzeuger (Fracht und Getreide zu Laſten der Käufer) am
19. September war je Pfund 40 Millionen Mark. Margartne. Die Nachfrage
iſt weiter lebhaft. Die Preiſe ändern ſich täglich Schmalz. Die Vorgänge
auf dem Deviſenmarkt blieben auf den Schmalgmarkt nicht ohne Einfluß. Die Preiſe
gingen weiter ſprunghaft in die Höhe. Der Mangel an Betriebsmiktel wird im
Kleinhandel immer ſühlbarer. Die Köonſumnachfrage iſt rege. Die Notierungen ſind
nominell. Speck. Geringe Vorräte. Preiſe ſtark ſteigend. Notierungen nominell.

Viehmarkt.
Berliner Viehmarkt.

Amtl. Bericht. Auftrieb 1871 Rinder, 800 Kälber, 1996 Schafe, 1540 Schwetne,
31 Ziegen Preiſe (in Millionen Mark für ein Pfund Lebendgewicht) Ochſen 7—13,
Bullen 8-13, Kühe und Färſon 6,5- 13,5, Jungvieh 8-9, Fälber 9 20, Schafe 551
Weidemaſtſchafe 15-18, Schweine 15—20, Ziegen 4 7. Marktverlauf: bei Rindern
ziemlich glatt, bei gälbern und Schafen ruhig, bei Schweinen glatt. AusgeſuchleWare über Notiz Rinder wurden un 2,5 5 Millionen Kalber um 6——8 Millionen,
Schafe um 3-6 Millionen, Schweine um 9 10 Millionen Mark für ein Pfund Lebend
gewicht teurer

Magerviehhof Friedrichsfelde bei Berlin.
Amtlicher Bericht vom 19. September. Auftrieb: 112 Schweine, 997 Ferkel.

Handel langſam bei hohen Preiſen. Preiſe n Millionen Mart): Läuferſchweine
T Monate alt 900 1200, 5- 6 Monate 450 600, 9 Monate 800- 400, Ferkel 9 18
Wochen alt 200 300, do. 6—8 Wochen alt 180- 200 ſe Stück.

Lettung- Franz Rößner. IVerantwortltch; Dr. phü. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Litergalur; Franz Go mm für Proving, Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchles und Sport Kurt Nößner ſir den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung Walter Ah mus, Berlin Wilmersdorſ, Laubacher Str. 85.
Druck und Verlag der Firma Th. Röäßner in Merſeburg.

Die hentige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Trauerſpiel von Shakeſpeare.
e Aufführungstage: 28. Sept. und 2., 3., 5.

Othello
abend 24.--29. Sept., nachmittags 2—6 Uhr

im Tivoli. Der Vorſtand.
h a mh h. v h W

Eingang B. n a nt e e h e n e h a

Frefse
Sonntag, den 23. 9, von nachm. 5 Uhr an

rohe enan r ähverbunden mit verſchied. Ueberraſchungen!
W Tlottes Bandonion- Orcheſter

Es laden zur beſten Stimmung ein
G. V. H. (6. 9.) Radfahrer -Vereln. D. Vorstand

Wis 3 Norgen Land

zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Ang. u. 201 a. d. Exp.

Kleines Wohnhaus
mit Garten und Stallung
für Kleintier zu kauf. geſ.
Ang. unt. 202 g. d. Exped.

Zu kaufen geſucht

4 Hühnechen
3 Mon., v. g. Warentauſch
A. Henckel, Helgrube 29.

4 gebr. Stühle
(Eiche) für Speiſezimmer
zu kaufen geſucht. Angeb.
m. Pr. u. 199 a. d. Exp. d. Bl.

Eine Mülchziege
ſowie ein Stamm Kanin
ſchen zu kauf. geſucht. Ang.
unter 200 g. d. Exp.

Leichtkraftrad
(Marke Alba“, 1 BS.,
neueſter Typ) zu verkaufen

wütnnnni
Sonntag, den 23. Sept. von nachm. 3 Uhr an

roß. Mädchenball
wozu freundlichſt eintadet

Der Wirt. Die jungen Mädchen.
Kommt ihr jungen Burſchen all'
nach Oberbeyna zum Mädchen Ball!

Nichk umſonſt
geben Sie Jhr Geld aus 15 in der Johannis
wenn Sie die Hausnummer ſtraße beachten
Da erhalten Sie Jhre Herren Damen und
Familien Wäſche ſauber und ſchrankfertig in der

Wäſcherei und Hlättanſtalt von
M. Rettinger, Johannisſtr. 15

e e e e e

Dr.
Gr.

Angebote mit Preisangabe195 an die Erp. d. Bl. Verg chenke

Ein gebr. Sportwagen Songlog, den 25, Sept.
u verkaufenHalleſche Straße 27. von 8 Uhr ab
Gute Mnttererde Ball mutſils
unentgeltſ. abzuf. Sand 16. Es ladet freundlichſt ein

Zemenk,
Zementkale

gerkft. Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 19

Mehrere JFuhren
3Pferdedünger

gegen Stroh oder Kar
toffeln zu tauſchen

W. Naundorf,
Obere Breite Straße 4.
Einige Juhren Spreu

zu kaufen geſucht.

Der 9u

Metall u.
Kaut
ſchus

aZur geſälligen
W

alle m ebeclpſatz,
Alle Faktoren für einen grossen

Erfolg sind hier vereinigt!

im Rahmen einer modernen Tragödie:
Adam und Eva

Die Tragödie einer fung Ehe in 6 AKt.

BUhne! Spielleitg.: H. Süssenguth

Das Gewitter
Komödie von Hanz Mentzer

Ah heute Freſtag: b heute Frelſag:
Nclentall im Pargees

I. Eplsode:

und Jolly B.
Anfang wochentags

4 Uhr 4 VhrSonntags Sonntags3 Uhr 3 Uhr!

Von der Reiſe

t s oe e Wenn edle Herzen bluten.
Sonnabend

Gr. Ulrlehstr. 51.

Gross wie ein Riesel Schön wie ein Märchen

ſt Stanley
m dunkelsten Afrika
6 Episoden Teilw. herrl Kolöriert 96 Akte

Menschenſagd?
Hierzu das prachty. ine

bestehend aus 2 herrlichen
Lustspielen m. arry Sweet

nfang Wochentags

Herren Winter Ulster
Herren Winter Mäntel
Herren-Winter-doppen
Knaben-Winter- Mäntel

jetzt in grosser Auswahl
zu Vorteilhaften Preisen

Merseburg, eine Wſttorstr 6.

Belh's S
Geſellſchaftshaus

nmnſhnn

zurück
9Ehrhardt,

Ritterſtr. 27.

Ein heiteres Volksſtüch in 4 Akten.
O Vborverkauf Tiefer Keller 4 u. im Theaterlokal.
i

S

e Achtung! Achtung!
G

S

Seuſa.
Sonntag, den 28. Sept. 1923,

von abends 7 Uhr ab

9

Dolle Muſit.
Es ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.

9
S
3
S

S

e. S

ſ S ne eBeachtung!octen hoehltge
n (Handschr. u. Schreibmasch.)Alle Anzeigen Auf hält vorrätig

träge müſſen deutlich echri i Buchdruckerei Th. Rößner,ger ren Merseburg, KI. Ritterstr. 3.
einer Entſcheidung des

Aelt. MädchenReichsgerichts braucht

für r n in igeAnzeige, die infolge gerh ſerticher oder un e e e ehe
deutlicher Schrift ent reDr. Museulus, Schafſtädt

d y nS

Sonntag, den

Kegelllub

„Am die Ecke
30. Septbr., von vormittags
10 Uhr an großes

Punkt
Preiskegeln!

im „Wettiner Hof
Der Vorſtand.

Ghrlstl. Verein Jung. Männer e
Seffnerſtraße 1.

Berſammlungen Sonntag
m e Se z 7 Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme Teleph. h.

283. und e Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt, e

am Sonntag,
den 23. Sept., von abds

W

ſtanden ſind, kein Erſatz S
Hausmädchen,geleiſtet zu werden.

Für Jrrtümer in telephonisch
aufgegebenen Anzeigen nicht unter 18 Jahren, per
lehnen wir jede Haftung ab. 10. geſucht. 9

n n Kaufmann h e eKont“ auchſtädt.homespondent e
See ſ un worlgHt rmverlren S eGegen Belohnnng abzugeb. H o e960
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

morgen Sonnabend auf dem Güterbahnhof verkauft in

S

DuS

de
S

2

S
v

S

So
u

De
wrnmnd

S

e

jederanVergnügen
ladet freundlichſt ein

S So

e

Zentnern und Fuhren Hermann Nagel. Th
Ng, Kartoffel Großhandlung
Telephon Nr. 434.

Anzeigen

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

ſchnellſtens herSuchdrutkerei

S606696 0699 606
D rSchaſſtädt und Amgegend.

für

MWaschextrakt

Auflage ſtellt
ist so beliebt, weil es

(Fchunltzelselfe

R öß enthält, die allen9 n e c Schmutz vollständig
Merſeburg. löst!



Eiht

An unsere Postbezieher!

Die rasende Geldentwertung zwingt uns zur Erhebung einer
zweiten Nachzahlung.

Die Bezugsgebühr für den „Merseburger Korrespondent“ betrug in

der ersten September Woche 750 000 M.

„Z2ZWweiten u e 00Aritten evierten voraussichtl. mihdest. 14 000 000
Sa. 19 700 000 M.

Da Sie Mitte August an den Briefträger oder

das Postamt für September nun 600 000
zahlten, müssen Sie für September also
insgesamt Nachzahlung leisten von [I9 100 000 M.

Haben Sie die erste Nachzahlung von 3000000
schon gezahlt, s0 haben Sie jetzt nur noch

naceuzahle ne 101190009 n
Also der niedrigere Betrag von 16 100 000 M. gilt für Sie nur

dann, wenn Sie die erste Nachzahlung schon gemacht haben.

Bei der fortgesetzten Notlage der Zeitungen müssen wir
Sie aufs Dringendste ersuchen, den uns schuldigen Betrag pis
26. September uns einzusenden oder an unserem Schalter,
Kl. Ritterstraße 3, zu bezahlen.

Nicht eingehende Beträge werden von uns auf Kosten der
Säumigen durch Nachnahme eingezogen, wobei wir auch eine etwaige

Geldentwertung sowie Nachnahmespesen mit in Anrechnung bringen

müssen.

Hochachtungsvoll

Geschäftsstelle des „Merseburger Rorrespondent“.
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